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Nr. 549. Abend⸗Ausgabe. 


Wilhelm Scherer. 
4# Berlin, 7. Auguſt. 

Der geſtern erfolgte Tod des Literarhiſtorikers Wilhelm Scherer 
iſt ein herber Verluſt für unſere Univerfität und für die Wiſſenſchaft; 
ſeine deutſche Literaturgeſchichte gehört zu den im Deutſchen noch 
immer ſeltenen Büchern, die aus der tiefſten Fülle des Wiſſens 
ſchöpfen und dabei doch dem allgemeinen Verſtändniſſe zugänglich find, 
Ich vermeide das häßliche Wort: „populär“; man kann eine Literatur: 
geſchichte ſelbſtverſtändlich nur für ſolche Perſonen ſchreiben, die an 
der Literatur ſelbſt Antheil nehmen. Damit iſt die Bildungsſchicht, 
an welche ſich ein ſolches Buch wendet, abgegrenzt. Aber das Buch 
iſt zugänglich für Frauen, es iſt ein werthvolles Geſchenk für einen 
Primaner, dem es ein treuer Begleiter durch das Leben bleiben kann 
und iſt dabei für den Fachmann ein unentbehrlicher Leitfaden. Noch 
vor wenigen Wochen hatte Scherer ſeine Theilnahme an Guſtav Freytags 
ſiebzigſtem Geburtstag in einem ſchönen Briefe an den Tag gelegt 
und dabei über ſeinen Lebensgang wahrheitsgetreue Auskunft gegeben. 
Er war ein geborener Oeſterreicher und gehoͤrte mit Anton Springer 
zu den wenigen Oeſterreichern, die ſchon vor 1866 Deutſchlands Schickſal 
mit preußiſchen Augen anſahen. Im Jahre 1863 kam er zum erſten 
Male nach Berlin, ein junger, von Lebensmuth und Zuverſicht er⸗ 
füllter Student. Eben war Jacob Grimm geſtorben und auf meine 
Bitte ſchrieb er damals für eine Berliner Zeitung einen Nekrolog 
auf den großen Forſcher. Es war das erſte Mal, daß ich ihn ſprach 
und das letzte Mal habe ich ihn vor wenigen Wochen bei der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm's III. geſprochen. Auf 
meine theilnehmende Frage verſicherte er mir, von den Folgen des 
Krankheitsanfalls, der ihn vor wenigen Monaten getroffen, vollig 
hergeſtellt zu ſein. 

Für das große Unternehmen einer kritiſchen Ausgabe Goethe's 
it fein Tod ein ſehr großer Verluſt. Daß er an die Spitze geſtellt 
wurde, war eine der wichtigſten Garantien für das Gelingen. Er 
kannte Goethe wie Wenige und entwikelte in der Erklärung ſeiner 
Werke und der Erforſchung ſeines Lebens einen vor keiner Schwierig⸗ 
keit zurückweichenden Scharfiinn. In einem Jahrgange der „Deutſchen 
Rundſchau“ brachte er einen Aufſatz über Goethe's Stella, in welchem 
er die Thatſachen, aus denen die Anregung zu dieſem ſchwer be: 
greiflichen Werke hervorgegangen war, mit wunderbarer Sicherheit ent⸗ 
wirrte. Zum Glück hinterläßt er einen großen Kreis von philologiſch 
und literarhiſtoriſch durchgebildeten Schülern, ſo daß es wohl moͤglich 
werden wird, einen Erſatz für ihn zu ſchaffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 9. Auguſt. 
Aus Petersburg wurde der „Neuen Freien Preſſe“ von vorgeſtern 
depeſchirt: 

Der Reiſe des Herrn v. Giers in das Ausland will man in hiefigen 
politiſchen Kreiſen beharrlich keinen beſonderen politiſchen Charakter bei: 
meſſen. Wahrſcheinlich ſei, daß Giers ſich direct nach Franzensbad be⸗ 

ebe, um entweder von dort oder auf der Rückrelſe den deutſchen Reichs⸗ 
anzler aufzuſuchen. Wenn der Miniſter dem Fürſten Bismarck auch 
einen Beſuch abſtatte, ſo ſei dies nur als ein Act der Höflichkeit auf⸗ 
zufaſſen. Dieſe Auffaſſung wird durch die politiſche Situation motivirt, 
welche noch Anfangs dieſer Woche mit ſehr düſteren Farben geſchildert 
wurde, nunmehr jedoch weniger bedrohlich erſcheint. Der Umſchwung iſt 
Swe natürlich, da, was auch die Blätter ſchreiben mögen, es keinem 

weifel unterliegt, daß die geſpannten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und den Nachbarmächten ſich 12 keinem Conflicte 1 werden, ſo 
lange Kaiſer Wilhelm lebt. Vor Eintritt des Regierungswechſels in 


Deutſchland glaubt man hier auch keinen Schritt Oeſterreichs ur 
Annexion Bosniens und der Herzogowina ernſtlich befürchlen zu müſſen. 


Die geſtrigen (Sonntags-) Nummern der Wiener Zeitungen beſchäftigen 
ſich in ihren Leitartikeln ausſchließlich mit der Entrevue in Gaſtein. 
Die „Wiener Allg. Ztg.“ ſchreibt u. A.: 


Eine verhängnißvolle Tugend.) [2] 


Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 

So hatte denn auch, als der für den Familienrath beſtimmte 
Tag herankam, jeder von ihnen ſich eine ihm als die einzig zweck⸗ 
mäßig erſcheinende Löfung des hochwichtigen Problems ausgedacht und 
hielt mit aller Kraft an derſelben feſt, bis endlich, nach einem langen, 
heißen Kampfe ſich gegenſeitig überbietenden Edelmuthes, Anders 
Sieger blieb und deſſen älteſter Bruder Thorkel, als der berechtigte 
Vertreter des alten Geſchlechtes, ſich dafür entſchied, des Bruders 
Opfer im Namen ſeines Hauſes anzunehmen. Es ſei nur gerecht 
und billig, führte Anders an, daß, wofern ein jüngerer Bruder ſchon 
an und für ſich durch ſeine Exiſtenz die Familien⸗Intereſſen ſchädige, 
er eine neue Sphäre der Thätigkeit aufſuche und ſich zu einem ver⸗ 
änderten Gebiete des Schaffens wende. In Folge wiederholter 
Theilung des Bodens zwiſchen den Abkömmlingen mehrerer aufeinander: 
folgender Generationen mußten auch die reichſten Landbeſitzer allmälig 
zu Pächtern und Tagwerkern herabſinken, und die durch kluge Vor⸗ 
fahren mühſam aufgebaute Bedeutung der Familie wurde aufgegeben, 
5 weggeworfen, von kurzſichtigen, um die Zukunft unbekümmerten 

enſchen. N 

Um den auf die Erhaltung des Einfluſſes und der Unabhängig⸗ 
keit ſeines Hauſes gerichteten Beſtrebungen des älteſten Bruders nicht 
hindernd im Wege zu ſtehen, erklärte Anders ſich bereit, gegen die 
dem eigentlichen Werthe keineswegs entſprechende Summe von taufend 
Thalern auf ſeinen Antheil an dem Erbgute zu verzichten. Mittels 
dieſes Betrages und des zu dieſem hinzukommenden von fünfhundert 
Thalern, dem Eigenthum ſeines Weibes, hoffte er, ſich in Amerika 
ein neues Heim gründen und in der großen weſtlichen Hemiſphaͤre 
eine geachtete Stellung erringen zu können. Dies war kein über⸗ 
ſtürzter, unüberdachter Plan. Schon ſeit zwei Jahren widmete er 
manche Stunde dem Studium der engliſchen Sprache, in deren Eigen⸗ 
thümlichkeiten er durch einen vornehmen Engländer eingeweiht worden 
war, welchen er mehrere Sommer hindurch bei Ausflügen zum Zwecke 
des Jagens und Fiſchens als Führer begleitet hatte. 

Der zweite Sohn, Björn, der nicht von ſeinem jüngeren Bruder 
an Großmuth übertroffen werden wollte, ging einen ähnlichen Vertrag 


Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Entrevue iſt eine imponirende Kundgebung der völligen Ueber: 
einſtimmung Oeſterreichs und Deutſchlands und ihres unerſchütterlichen 
Willens, ſich auch fernerhin als Hort des Friedens zu erweiſen. Jeder 
Verſuch einer dritten Macht, die beiden Verbündeten von einander zu 
trennen, wird ein vergeblicher ſein, ſo lange Beide an dem Wunſche, 
der Sache des Friedens zu dienen, mik Beharrlichkeit feſthalten. 
Nirgends aber weiß man beſſer als an der Newa, daß Deutſchland und 
Oeſterreich durchaus nicht Willens ſind, auf die Erfüllung dieſer von, 
ihnen übernommenen Friedensmiſſion zu verzichten. Die Gerüchte 
welche die Anweſenheit des Erzherzogs Karl Ludwig mit einem ruſſiſchen 
Separat⸗Anerbieten an Oeſterreich in Verbindung bringen wollten, 
widerlegen ſich daher von ſelbſt. Nicht in einer Trennung, ſondern nur 
im engeren Anſchluſſe an die beiden anderen Kaiſermächte kann Ruß⸗ 
land ſein Heil finden. Von dieſer Ueberzeugung muß man durch die 
Erfahrungen der letzten Jahre in Petersburg nachgerade durchdrungen 
ein, und ſie wird noch gefeſtigt werden durch die Gaſteiner Friedens⸗ 

anifeſtation. Oeſtekrelch und Deutſchland im Vereine mit Italien, 
welches bisher loyal und treu an dem Bündniſſe mit den Central⸗ 
mächten feſtgehalten hat, und in ſympatbiſcher Uebereinſtimmung mit 
der conſervativen Regierung Englands, bilden eine jo mächtige Friedens: 
Phalanx, daß Rußland kaum in nächſt abſehbarer elle den Verſuch 
wagen würde, gegen dieſelbe mit einer Politik verzweifelter Gewalt an: 
zuſtürmen, han, als die verbündeten Mächte fich bis jetzt immer 
geneigt zeigten, den ruſſiſchen Unmuth mit einigen kleinen Opfern zu 

eſchwichtigen. Was aber in unabſehbarer Zeit geſchehen wird, das 
kann nicht den Gegenſtand der Sorge der leitenden Staatsmänner 
bilden. Nicht die traditionelle ruſſiſche Politik umzumodeln, ſondern 
Rußland von gewaltſamen 6 ſo lange wie möglich zu⸗ 
rückzuhalten, iſt ihre Aufgabe. Ihre Wirkſamkeit iſt auf dieſe Weiſe 
allerdings eine mehr dilatoriſche, aber ſie bezeichnet das Erreichbare, 
und dieſem Ziele neuerdings wieder näher gekommen zu ſein, iſt der 
grobe Vorzug der Kiffinger Miniſterberathungen und der ihr folgenden 
Monarchen⸗Entrevue. Ein neues Unterpfand der in letzter Zeit vor⸗ 
übergehend ins Schwanken gerathenen Frieden shoffnungen. 

Das „N. W. Tgbl.“ giebt ſeiner Anſicht über die politiſche Tragweite 
der Entrevue in folgender Weiſe Ausdruck: 

Nach den Beſprechungen des ruſſiſchen Botſchafters Freiherrn von 
Mohrenheim mit dem Fürſten Bismarck ſoll die Erneuerung des Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniſſes an Wahrſcheinlichkeit gewonnen haben. In jedem Fall 
aber würde die Friedenspolitik Deutſchlands und Oeſterreſchs die Ent: 
zündung eines europäiſchen Brandes durch Rußland Rn hindern ver: 
mögen. Das Erſcheinen des engliſchen Geſandten White in Gaftein 
wird mit Anerbietungen der Freundſchaft Englands in Verbindung ge⸗ 
bracht. Allein Oeſterreich und Deutſchland laſſen die engliſchen Staats⸗ 
männer nicht darüber im Unklaren, daß das Ziel einer deln Freund⸗ 
ſchaft nur die Erhaltung des Friedens und nicht etwa die Förderun 
eines Unternehmens gegen Rußland fein könne. Und wenn Gra 
Robilant beim Grafen Kalnoky und beim Fürſten Bismarck als Fort: 
ſetzer der conſervativen auswärtigen Politik Maneini's und Depretis' 
erſcheint, ſo wird er ihnen willkommen ſein, nicht aber etwa als Für⸗ 
Melken en Kl ite, bald . Nane ag per nach ana 

an en e, na er anz en pengrenze a na 
der Oſtküſte der Adria ausſchaut. N 

So werden in Gaſtein die Beunruhigungen, die während der letzten 

eiten Europa durchzitterten, ihr Ende 1 — und der Glaube an die 

haltung des allgemeinen Friedens wird durch das Schauſpiel wieder 
aufgerichtet werden, welches dort der Verkehr zwiſchen den Herrſchern 
beider Reiche und ihrer Räthe bietet. 

Die „N. Fr. Pr.“ ſchließt ihre Ausführungen mit folgenden Sätzen: 

. . . Auf Modificationen der bisherigen Politik wird man wohl gefaßt 
ſein müſſen, denn im Grunde hat Diele Modification ſich bereits voll: 
zogen. Das ſtarre Feſthalten an dem Berliner Vertrage hat fi 
als undurchführbar erwieſen, und als das Zweckmäßigſte hat ſich von 
ſelbſt ergeben, die Uebergänge zu unvermeidlichen Neubildungen fo ſanft 
als möglich zu geſtalten, Same und Katastrophen zu vermeiden, 
vor Allem aber ein Mittel zu finden, daß nicht das ganze europäiſche 
Concert von dem erſten beiten Balkanhäuptling mit einem energiſchen 
175 e mattgeſetzt werden könne. Denn wenn es nicht zu den gefähr⸗ 
lichſten Conflicten kommen ſoll, dann muß wenigſtens der Grundgedanke 
des Berliner Vertrages, daß die Orientfrage eine europäiſche Frage ſei, 
u deren Löſung alle Großmächte mitzuwirken haben, aufrecht bleiben. 

nd dazu iſt glücklicherweiſe in dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe 

eine der weſentlſchften und wirkſamſten Vorausſetzungen vorhanden. So 
lange es beſteht, fo lange iſt auch die größte Wahrſcheinlichkeit vor: 
handen, daß weder eine große, noch eine kleine Macht es wagen wird, 


ein, und, nicht abgeneigt, ſich in Handelsgeſchaͤften zu verſuchen, be⸗ 
ſchloß er, ſich in einer der Küſtenſtädte anzuſtedeln, und dort einen 
Handel mit Bauholz zu eröffnen. Des jüngſten Bruders Gattin 
aber und fein Kind ſollten auf dem Gehöfte zurückbleiben, bis es 
Anders gelungen fein würde, die für deren Aufnahme nöthigen Vor⸗ 
bereitungen in der neuen Heimath jenſeits des Oceans zu vollenden. 

Mitte April 186 — landete Anders in Caſtle Garden. In einem 
Ledergürtel, den er unter den Kleidern trug, waren feine fünfzehn: 
hundert Thaler ſicher geborgen. Nichts deſtoweniger errieth der Proviant⸗ 
meiſter des Dampfbootes, daß der Paſſagier eine bedeutendere Geld: 
ſumme bei ſich trage, und denſelben beiſeite winkend, warnte er ihn 
freundlich vor den Gefahren, welchen ein Auswanderer ſich ausſetze, 
wenn er ſeine Baarſchaft in den eigenen Händen behielte. Er rieth 
ihm, das Geld baldmoͤglichſt einer vertrauenswürdigen Bank zu über: 
geben, aus der er nach Bedarf ſchöͤpfen könne, zugleich von dem für 
ſpatere Verwendung vorbehaltenen Theile ſeines Capitals den Vor⸗ 
theil der Verzinſung genießend. 

Tief erſchreckt durch des Proviantmeiſters Scharfblick, faßte der 
Norweger, der das Geheimniß feines Reichthums ſtreng gehütet hatte 
und auch jetzt darüber ſchwieg, auf der Stelle den Entſchluß, dem 
Rathe des Mannes zu folgen. Von Natur mißtrauiſch gegen An: 
gehörige fremder Nationen und in dem von den meiſten feiner Lands⸗ 
leute getheilten Glauben befangen, daß die Hauptbeſchäftigung der 
Amerikaner darin beſtehe, alle mehr Harmloſigkeit und Unverdorben⸗ 
beit als fie ſelbſt beſitzenden Völker der Erde zu übervortheilen, wagte 
er es nicht, mit irgend Jemandem über feine Angelegenheiten Rück. 
ſprache zu halten. 

Nachdem er fein Reiſegepäck dem Agenten der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft zur Aufbewahrung anvertraut hatte, ſchickte er ſich guten 
Muthes zu einem Gange durch die Stadt an, welche er vorläufig in 
Augenſchein zu nehmen gedachte, ehe er bezüglich der Lage einer zeit: 
weiligen Wohnung eine Entſcheidung traf; allein kaum hatte er die 
Schwelle von Caſtle Garden überſchritten, als er von einem 
Schwarme erregter Männer angehalten wurde, deren mehrere ihm 
mit fieberhafter Beredtſamkeit obſcure Gafthöfe empfahlen, indeß 
andere ihn als einen alten, lang entbehrten Freund begrüßten und 
nicht davon abließen, ihn mit wohlwollenden Aufmerkſamkeiten zu 
überhäufen. 

Unſer Norweger, der ſowohl in feiner eigenen Meinung als in 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf dee Zeitur 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 9. Auguſt 1886. 


die ungeheure militäriſche Kraft der beiden Reiche herauszufordern, und 
daß daher jeder Veränderung, jedem Zuſammenſtoße, jeder Ambition ge⸗ 
wiſſe Grenzen im vornhinein gezogen ſind. Deswegen iſt der Tag von 
Gaſtein, wie optimiſtiſch es auch wäre, den Horizont als ganz wolkenlos 
zu bezeichnen, in jedem Falle ein hocherfreuliches Ereigniß, hocherfreulich 
insbeſondere für uns Deutſche in Oeſterreich, weil er uns die Gewiß⸗ 
heit giebt, daß die Magnetnadel der öſterreichiſchen Politik unverwandt 
ihre hiſtoriſche Richtung beibehält und Oeſterreich anweiſt, in dem 
deutſchen Stamme ſeine Stärke und ſeine Stütze zu ſuchen. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Auguſt. 0 Se. Majeſtät der König hat dem 
Rittmeiſter a. D. Grafen von Bocholtz-Aſſeburg, bisher im Thürin⸗ 
iſchen Huſaren-Regiment Nr. 12, und dem praktiſchen Arzt Dr. med. 
Gru nn zu Strälen im Kreiſe Geldern den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Kreis⸗Phyſikus, Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Hartmann 
zu Naumburg a. S., den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
emeritirten Lehrer und Organiſten Tſcharn ke zu Bromberg den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Hauptlehrer und 


ng, welche Sonntag einmal, Montag 
Taten aint Ehen 


Cantor Förſter zu Schönau an der Katzbach, bisher zu Harpersdorf im 
Kreiſe Goldber Hanz und dem emeritirten Lehrer Hallmann zu 
Kielau im Kreiſe Neuſtadt W.⸗Pr. den Adler der Inhaber des Königlichen 


Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Gerichtsvollzieher a. D. Eitz⸗ 
mann zu Ahnſen im Kreiſe Gifhorn, bisher zu Burgdorf, den penſionirten 
Gerichtsdienern a chmuth zu Roßla im Kreiſe Sangerhauſen und 
Rabenald zu Halberſtadt, dem penſionirten Schutzmann Klammt zu 
Breslau, dem Gerichtsmann Mattke zu Gollin im Kreiſe D. Krone, dem 
Schafmeiſter Friedrich Ohlendorf zu Springe und dem Schafmeiſter 
Chriſtoph Zander zu Hohenziatz im erſten Jerichow'ſchen Kreiſe das Ale 


gemeine Ehrenzeichen verliehen. wi 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Secretär der ardhäologiichere 
5 i um ordentlichen 


weiganſtalt in Athen, Profeſſor Dr. Ulrich Köhler, 
rofeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
ſität zu Berlin, und den bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. Edgar 
Löning in Roſtock zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät 
der Univerſität Halle a. S. ernannt. 

Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Oſtrowo, Dr. Heinrich Schröer, 
iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. (Reichs⸗Anz.) 

C. L. Berlin, 7. Auguſt. [Auch ein Preßproceß.] Das im 
Merſeburg erſcheinende freiſinnize Blatt, der „Merſeburger Corre⸗ 
ſpondent“, welches gewöhnlich mit einer oder mehreren Beilagen 
herauskommt, trägt den Namen und Wohnort des Redacteurs, 
Druckers und Verlegers, wie viele andere Blätter, nur am Fuße des 
Blattes am Ende der letzten Beilage. Nun war an die Königliche 
Staatsanwaltſchaft zu Halle nur das Hauptblatt einer Nummer 
des „Correſpondent“ vom 25. April 1886 eingeſandt worden, welches 
jene Angabe nicht, wohl aber den fettgedruckten Vermerk trug: 
„Hierzu eine Beilage.“ Trotz dieſes Hinweiſes, der es nahe⸗ 
legte, daß eine vollſtändige Nummer des „Correſpondenten“ nicht 
vorlag, wurde das Beweideremplar dem Amtsanwalt zu Merſeburg 
zur weiteren Verfolgung überſandt. Nach ſtattgehabter Vernehmung 
ging dem Redacteur, Drucker und Verleger des „Correſpondenten“, 
Herrn Th. Rößner, ein vom Merſeburger Amtsgericht, gez. v. Berg, 
ausgefertigter Strafbefehl zu, der gegen ihn „eine der Staatskaſſe 
gebührende Geldſtrafe von 10 Mark, und im Falle dieſelbe nicht 
beigetrieben werden kann, eine Haftſtrafe von einem Tage“ feſtſetzte, 
außerdem ihm noch die Koſten im Betrage von 1 M. 20 Pf. auf⸗ 
erlegte. Auf rechtzeitig hiergegen erhobenen Einſpruch ſtand Herr 
Rößner vor dem Merſeburger Schöffengericht unter der Anklage, „auf 
der Nr. 82 des „Merſeburger Correſpondenten“ unterlafien zu haben, 
den Namen und Wohnort des Druckers, Verlegers und Redacteurs 
anzugeben (Uebertretung gegen §§ 6, 7, 19 des Reichsgeſetzes über 
die Preſſe vom 7. Mat 18747. Der Beſchuldigte hob in feiner 
Vertheidigung hervor, daß der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Halle keine 
vollſtändige Nummer des „Correſpondenten“ vorgelegen habe, und daß 
auf der Beilage der geſetzlich vorgeſchriebene Vermerk vorhanden 
ſei. Der Amtsanwalt überreichte das ſ. Z. der Polizei übergebene 
Pflichtexemplar der angeblich gegen das Preßgeſetz verſtoßenden Nummer, 


der ſeiner Umgebung ſtets als klug und maßgebend gegolten hatte, 
empfand es als Demüthigung, von dieſen zudringlichen Schelmen 
zu leichter Beute auserſehen zu fein. Feſten Fußes auf 
dem Felsgeſtein der Heimath ſtehend, hatte er ſich allezeit 
kraftvoll und frei gefühlt, und es berührte ihn peinlich, ſich nun durch 
Geſchoͤpfe einer untergeordneten Gattung in Nachtheil geſetzt zu ſehen. 
Für dieſe Menſchen, erwog er jedoch ſchnell bei ſich, war fein alter 
Name nichts als ein leerer, barbariſcher Schall, und es würde thoͤricht 
ſein, auf ein Uebergewicht zu pochen, welches Niemand anerkannte; 
mithin beſchränkte er ſich darauf, ſich, ſo gut es ging, der Menge 
zu entwinden, dabei bedrückt von einer unklaren Empfindung des Un⸗ 
behagens und des Verdruſſes, und fürchtend, ſeine überlegene Kraft 
zu gebrauchen, um nicht vielleicht gegen die ihm unbekannten Geſetze 
des räthſelhaften Landes zu ſündigen. 

Das Getöfe rings um ihn wurde immer betäubender. Auf ſein 
Gehör, nur gewöhnt an das Rauſchen der See und den Schrei bes 
Adlers in der weiten Bergwildniß, wirkte das unaufhoͤrliche Ge⸗ 
ſtampfe der Fußgeher, das ſcharfe Rädergeraſſel auf dem Steinpflaſter 
und das vielſtimmige Geſchrei in fremden Idiomen verwirrend; immer 
wieder mußte er ſtillſtehen, um ſich zu ſammeln, und es war ihm, 
als verliere er jede Herrſchaft über den Zuſammenhang ſeiner Ge⸗ 
danken. Zum erſten Male in ſeinem Leben wankte ſein Vertrauen 
in ſich ſelbſt, in ſein eigenes normales, wohlgeordnetes Weſen. Seine 
ihm ſeit der Kindheit Tagen vertraute nordiſche Kleidung, deren 
Schicklichkeit in Frage zu ziehen ihm bisher nie in den Sinn ge⸗ 
kommen war, erſchien ihm jetzt plötzlich auffallend und wunderlich. 

Unter den halb neugierigen, halb geringſchätzigen Blicken der am: 
ihm vorüberhaſtenden Männer und Frauen wurde ihm abwechſelnd 
heiß und kalt, und mehr und mehr erfüllte ihn das Sehnen, ſich im. 
Stille und Dunkelheit vor allen unberufenen Spähern zu verbergen. 
Es drängte ſich ihm die Befürchtung auf, dieſe Menſchen mit den 
durchdringenden, froſtigen Augen könnten gleich dem Proviantmeiſter 
des Schiffes errathen haben, daß er eine große Geldſumme im Gürtel 
trage, und nur auf eine günſtige Gelegenheit lauern, ihn zu be⸗ 
rauben. Das Gewicht der goldenen Adler ſchien ihn niederzuziehen; 
ſeine Kniee zitterten, in ſeinen Schläfen tobten die Pulſe, und die 
Angſt, von Schwindel erfaßt, zu Boden zu ſtürzen und von der fühl⸗ 
loſen, von allen Seiten herankommenden Menge zertreten zu werden, 
ließ ihn vor jedem neuen Schritte zurückſchrecken. (Fortſetzung folgt.) 
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welches die Behauptung des Beſchuldigten vollkommen rechtfertigte. Der 
dabei maßgebende § 7 des Preßgeſetzes lautet: „Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, welche in monatlichen oder kürzeren, wenn auch unregel⸗ 
mäßigen Friſten erſcheinen (periodiſche Druckſchriſten im Sinne dieſes 
Geſetzes), müſſen außerdem auf jeder Nummer, jedem Stücke oder 
Hefte den Namen und Wohnort des verantwortlichen Redacteurs 
enthalten. Die Benennung mehrerer Perſonen als verantwortliche 
Redacteure iſt nur dann zuläſſig, wenn aus Form und Inhalt der 
Benennung mit Beſtimmtheit zu erſehen iſt, für welchen Theil der 
Druckſchrift jede der benannten Perſonen die Redaction beſorgt.“ 
Der Beſchuldigte bezog ſich auf dieſen klaren Wortlaut und legte 
zunächſt das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſe⸗ 
burg vor, das den vorgeſchriebenen Vermerk über Redaction, Druck 
und Verlag ebenfalls nur einmal auf jedem Expemplar ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Beilagen enthält. Ferner ſtellte er Exemplare 
der „Magdeb. Ztg.“, „Nat.⸗Ztg.“, „Halliſchen Ztg.“ und des 
„Offentlichen Anzeigers“ der Königlichen Regierung zur Verfügung, 
bei welchen dieſelbe Methode befolgt war. Trotzdem beantragte der 
Amtsanwalt, geſtützt auf den oben citirten § 7 des Preßgeſetzes, und 
zwar mit Rückſicht darauf, daß nach ſeiner Meinung die Worte 
„jedes Stück“ dahin zu deuten ſeien, daß jeder einzelne Theil 
einer Nummer mit dem geſetzlichen Vermerk verſehen ſein müſſe, 
eine Geldſtrafe von 20 Mark event. 2 Tage Haft. Der Beſchuldigte 
fußte dieſer Anſicht gegenüber in erſter Linie auf einer Obertribunals⸗ 
entſcheidung vom 11. März 1869, welche ausdrücklich erkennt, daß 
unter Stück einer Zeitung, die Geſammtheit der zu 
gleicher Zeit erſcheinenden, ein Ganzes bildenden Blätter zu ver⸗ 
ſtehen iſt und in dieſem Falle die einmalige Angabe des Vermerks 
für alle genügt; ferner wies er darauf hin, daß die Auslegung des 
Amtsanwalts offenbar dem Sprachgebrauch zuwiderlaufe. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach darauf den Angeklagten von Strafe und Koſten frei und 
legte die letzteren der Staatskaſſe zur Laſt. 

[Der neue Biſchof von Culm.] In Pelplin iſt am Frei⸗ 
tag aus Rom die Mittheilung eingegangen, daß der Papſt den Dom⸗ 
capitular⸗Vicar und Domherrn Dr. Leo Redner zum Biſchof von 
Kulm deſignirt habe. Allgemeiner Anſicht zufolge, ſo ſchreibt die 
„Bromberger Ztg.“, ſchien urſprünglich eine andere Candidatur mehr 
Ausſicht zu haben, nämlich die des Domherrn und früheren Re⸗ 
gierungsraths Wanjura, der ein geborener Oberſchleſier und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. Seiner Zeit war er auch als Candidat 
für das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen genannt worden, doch müſſen in 
Rom dieſelben Gründe, aus denen man ihn nicht auf den Gneſen⸗ 
Poſener Metropolitanſitz haben wollte, für die Curie beſtimmend ge⸗ 
weſen ſein, um auch für den dem Gneſen-Poſener Erzbiſchof 
unterſtehenden Biſchofſtuhl von Culm eine andere Perſönlichkeit zu be⸗ 
rufen. Das Domcapitel in Pelplin hat bekanntlich diesmal ſein 
Biſchofs⸗Wahlrecht nicht ausgeübt. — Aus der Biographie des neuen 
Biſchofs theilt die „Poſener Zeitung“ Folgendes mit: Domherr 
D. Redner iſt im Jahre 1828 zu Neuenburg in Weſtpreußen ge⸗ 
boren und beſuchte das Gymnaſium in Culm. 1848 wurde er in 
das Geiſtlichen⸗Seminar zu Pelplin aufgenommen und vollendete feine 
theologiſchen Studien in Breslau. Nachdem er alsdann einen 
praktiſchen Curſus im Geiſtlichen⸗Seminar zu Pelplin durchgemacht, 
wurde er im Jahre 1853 zum Geiſtlichen geweiht und erlangte 
in Breslau den Grad eines Licentiaten der Theologie. 
Alsdann war er ein Jahr lang Geiſtlicher an der Dominikaner⸗ 
kirche in Danzig, 3 Jahre lang Religionslehrer am Gymnaſium in 
Konitz, wurde alsdann Adminiſtrator, ſpäter Propſt an der königlichen 
Capelle in Danzig, und ertheilte gleichzeitig an den höheren Schulen 
Danzigs den Religionsunterricht; auch war er viele Jahre hindurch 
Vorſitzender verſchiedener dortiger kirchlicher Vereine. 


Kle ine Chronik. 
Breslau, 9. Auguſt. 

B. C. Der I. Dentſche Seatcongreſt. Aus Altenburg wird uns 
vom geſtrigen Sonntag geſchrieben: Der Congreß wurde am Sonnabend 
Vormittag unter Theilnahme von etwa 1000 „Scatbrüdern“ unter Vorſitz 
des Herrn Regierungsraths Kühn, deſſen Initiative, ſowie der des Herrn 
Amtsrichters Buhle, vornehmlich das Zuſtandekommen des Congreſſes 
zu danken iſt, im feſtlich geſchmückten Saale des „Preußiſchen Hofes“ er⸗ 
öffnet. Den nächſten Gegenſtand der Debatte bildete der von Herrn Buhle 
vorgelegte Entwurf einer „Allgemeinen Deutſchen Scatordnung“, eines 
umfangreichen, mit großer Sachkenntniß ausgearbeiteten Werks, welches 
in ſeiner Einleitung auf Grund genauer at ane den Nachweis zu 
führen ſucht, daß erſt dem zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts die 

lorreiche und namentlich im Altenburger Lande zu ſo hoher Blüthe ge⸗ 
angte Erfindung des Scats vorbehalten war. Gegen den Entwurf und 
die vom Comite feſtgeſetzte Turnierordnung erhob ſich, da darin haupt: 
ſächlich die Altenburger Scatregeln dominirten, namentlich von nord⸗ 
deutſcher Seite aus Oppoſition, indem man hier beſonders die Beſeitigung 
der „einfachen Frage“ und dadurch auch die Vereinfachung der complicirten 
Turnierordnung wünſchte. Immer hitziger platzten die Gegenſätze auf 
einander, immer höher ſchwoll der Redeſtrom an, da im kritiſchen Moment 
brachte die zur Vertheilung gelangende , e mit ihrer poetiſchen 
„Bewillkommnung“ eine wohlthätige Ablenkung, indem fie in richtiger 
Vorausſicht und Würdigung der Situation auf die zur Scat⸗Einheit 
führenden Wege hinwies: 
„Zwar ſagt das Sprichwort, wo zwei deutſche Männer 
e gäb's bisweilen drei 
erſchied'ne Meinungen; des Scates Kenner 
Verfechten hin und wieder mancherlei 
Beſondre Schnurren; aber heute, wenn er 
Der Mehrheit nicht pariren will, ſo ſei 
Der Störenfried entfernt aus Eurer Mitte 
Nach guter alter Deutſcher Hausknechtsſitte. 
Drum lege willig auf den Altar Jeder 
Der von uns angeſtrebten Harmonie 
So Manches, was mit Wort er oder Feder 
Bisher vertrat; man kann's doch Allen nie 
Recht machen, und nur Kinder ſchreien Zeter 
Bei jedem Ding, das nicht nach Wunſch gedieh. 
Dem Meiſter Bei Euch gern der hohen Schule 
Des Scats, Ihr kennt ihne Alle, unſerm Buhle. 
Und wer wie wir bisher ſtets nach dem Werthe 
Des Spiels gereizt, fügt ſich dem Reichsgericht 
Und freut ſich, daß es unſrer deutſchen Erde 
Nicht mehr wie einſt an einem Haupt gebricht; 
Wer ſonſt die Wenzelkraft beim Null auch ehrte, 
Er widerſpricht der neuen a nicht; 
Der Friedensbann des künft'gen Scatverbandes 
Eint alle Söhne unſres Vaterlandes. 


Wenn ſonſt ein Wandrer unter fremdem 112 
Erſchien und's hieß: „Sie ſpielen doch wohl Scat?“ 
Entwickelte ſich gleich die weit're Frage: 

„Wie wird gereizt? Nach Farben oder hat 

„Der Werth den Vorzug? Und wie ſteht die Sache 

„Bei Ueberreizung? 51 dann in der That 

„Das Spiel verloren?“ — Bis jedweder Zweifel 
eſchlichtet, war die ſchönſte Zeit zum Teufel.“ — 

Dieſe poetiſch wie praktiſch werthvollen e verfehlten des 
Eindrucks nicht. Man erwägte, daß wegen des am Nachmittag 3 Uhr 
beginnenden Turniers ſich eine ee des Entwurfs und der 
Turnierordnung ſowie eine Einigung über die vielen ſtreitigen Punkte 
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Freiburg i. Br. verlieh ihm den Grad eines D. der Theologie. Glauben onde man ſchenkte den An 


1882 wurde er zum Domherrn am Pelpliner Dome, bald darauf 
zum Geiſtlichen Rathe ernannt, um am 4. Juni d. J. vom Dom⸗ 


capitel zum Capitelvicar gewählt. Die Nachricht, daß er zum Bifchof | Fliederſtraße 14, 


deſignirt worden, ſoll D. Redner, wie der „Pielgrzym“ mittheilt, mit 
Thränen in den Augen entgegengenommen haben. Zu bemerken iſt, 
daß D. Redner deutſcher Nationalität iſt, und nur wenig polniſch ſpricht. 


[Heinrich Viehoff f.] Aus Trier, 5. Auguſt, wird gemeldet, daß 
Profeſſor Heinrich Viehoff, früher Director der dortigen Real⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule, im 83. Lebensjahre verſtorben iſt. Heinrich Viehoff war ein 
namhafter deutſcher Literarhiſtoriker, Aeſthetiker und Schulmann; ſeine 
bedeutendſten Werke ſind ſeine verſchiedenen Veröffentlichungen über Goethe 
und Schiller. Beſondere Erwähnung verdienen ferner or „Handbuch der 
deutſchen Nationalliteratur“, ſeine „Vorſchule der Poetik“, ſowie ſeine ganz 
vorzüglichen metriſchen Ueberſetzungen drr „Frithjofsſage“, der Werke Ra⸗ 
eines, ſowie einzelner Dichtungen von Longfellow und Walter Scott. In 
Gemeinſchaft mit Herrig gab er das Archiv für den deutſchen Unterricht“, 
ſowie ſpäter das „Archiv für das Studium neuerer Sprachen und Lite⸗ 
raturen“ heraus. Viehoff war als Schulmann, als Schriftſteller, wie als 
Menſch eine durchaus edle und vornehm denkende Natur. Im Frübjahr 
1850 gehörte er als Abgeordneter dem Unionsparlament zu Erfurt an. 

[Von der „Werra“ telegraphirte Capitän Buſſius: „Die „Werra“ 
verlor am 30. Juli die Schraube und einen Theil der Schraubenwelle. 
Am 31. Juli nahm der Allandampfer „Venetian“ uns ins Schlepptau und 
leiſtete uns ſieben Tage Aſſiſtenz, bis wir vor Boſton kamen. An Bord 
find Alle wohl und Jedermann iſt zufrieden. Die „Werra“ muß eine 
neue Schraube und Welle haben und erſuche ich um unverzügliche Zu⸗ 


ſendung. Wir werden das Schiff docken, um zu ſehen, ob es anderen W 


Schaden genommen hat, was ich indeſſen nicht glaube. Die Urſache des 
Unfalls iſt wahrſcheinlich, daß die Schraube in der Dunkelheit auf Wrack⸗ 
ſtücke ſchlug. Ein Lloyddampfer wurde nicht angetroffen. Heute Nebel.“ 


[Marine.] S. M. Kreuzer „Möwe“, Commandant Corvetten⸗Capitän 
Böters, und S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant Corvetten⸗Captiän 
Langemak, ſind am 7. Auguſt c. von Aden aus in See gegangen. — 
S. M. Segelfregatte „Niobe“, Commandant Capitän zur See Aſchenborn, 
iſt am 6. Auguſt c. Helſingör eingetroffen und beabſichtigt am 9. Auguſt c. 
wieder in See zu gehen. — Der Dampfer „Salier“ mit dem Ablöſungs⸗ 
commando für S. M. Kreutzer „Albatroß“, iſt am 7. Auguſt c. in Aden 
eingetroffen und beabſichtigt an demſelben Tage die Reiſe fortzuſetzen. — 
S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗Lie utenant Hofmeier, 
iſt am 5. Auguſt c. in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 7ten 
Auguſt c. die Heimreiſe fortzuſetzen. — S. M. Panzerſchiff „Friedrich 
Carl, Commandant Capitän zur See Stempel, iſt am 7. Auguſt c. in 
Liſſabon eingetroffen. 

[Hausſuchung beider Neuen Berliner Omnibus: und Packet⸗ 
fahrt⸗Actien-Geſellſchaft.] Im Centralbureau der Neuen Berliner 
Onmibus⸗- und Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ſowie in den Filtalbureaur 
derſelben hat geſtern Vormittag 6 Uhr eine Durchſuchung ſämmtlicher für 
die Frühbeſtellung dort lagernder Briefſchaften, Druckſachen ꝛc. von Seiten 
der Criminalpolizei auf Anſuchen der Kaiſerlichen Poſt ſtattgefunden. Es 
ſollte conſtatirt werden, ob die obengenannte Geſellſchaft Sendungen nach 
außerhalb des Beſtellbezirks Berlin liegenden Ortſchaften bewerkſtelligt. 
Die Unterſuchung war eine ungemein e das Reſultat jedoch ein 
negatives. Der mit der Leitung der Unterſuchung beauftragte Criminal⸗ 
Commiſſar verließ das Bureau der Geſellſchaft mit den an den Vorſteher 
gerichteten Worten: „Sie ſtehen glänzend gerechtfertigt da.“ 

[(Zwei Hausſuchungen.] Das „Volksbl.“ berichtet über zwei kürz⸗ 
lich vorgenommene Hausfuchungen: Am Mittwoch um 1 Uhr fand in der 
Wohnung und Werkſtatt des Gardinenſtangenfabrikanten P. Langer 
eine polizeiliche Hausſuchung nach verbotenen Druckſchriften ſtatt. Bei der 
Durchſuchung war auch der durch den Proceß Bernd⸗Chriſtenſen bekannt 

ewordene Criminalſchutzmann Ihring thätig. Da Herr Langer nicht im 
Beſit verbotener Druckſchriften war, ſo fiel die Hausſuchung reſultatlos 
aus. Am folgenden Tage Vormittags 11½ Uhr wurde Herr Langer nach 
dem Polizeipräſidium citirt, wo an eröffnet wurde, daß eine Quittung 
über 800 Mark von Herrn W. Lehmann, Fliederſtr. 14, vorliege. Herr L. 
wurde gefragt, ob er dieſe Quittung ausgeſtellt habe und anerkenne. Nach⸗ 
dem dieſe Fragen in bejahendem Sinne beantwortet waren, wurde ihm die 
Frage vorgelegt, wo ſich dieſes Geld befinde, oder zu welchem Zweck es 
verbraucht wurde. Herr L. gab an, daß er das Geld in ſeinem Geſchäft 
verwende. Durch weitere Recherchirungen, denen ſich auch die Frau des 


unterziehen mußte, wurde die genannte Summe jedoch nicht 


offenen Fragen, Anträge u. ſ. w. dem nächſten Scatcongreß vorzubehalten 
und den Entwurf nebſt der Turnierordnung als bis zum nächſten Con⸗ 
reß gültig en bloc anzunehmen. Als wichligſte Beſtimmung verdiente 
e zu werden: „Jeder Solo geht über Null und jeder 
Grand über Null ouvert.“ Das weitere Reſultat der nun wieder 
hergeſtellten Einheit war ein Antrag auf Abſchaffung der franzöſiſchen Be⸗ 
zeichnungen im Kartenſpiel, ein Gedanke, dem auch das erwähnte Bewill⸗ 
kommnungsgedicht in folgenden begeiſterten Verſen Ausdruck giebt: 

„Aus ſolchen langgezogenen Diſſonanzen 

Soll nun entſprießen unſer Einheitsſpiel 

Und ſtatt des Treffpikcoeurcarreau des Franzen 

Winkt uns ein Eckerngrünrothſchellenziel; 

Nach fremder Modeflöte noch re tanzen 

Verbiete Euch das ſtolze Selbſtgefühl, 

Zum Volk der Scaterfinder zu gehören, 

Das ſchwarz' und weiß’ und gelbe Racen ehren.“ 

Der Antrag wurde denn auch mit Acclamation einſtimmig angenommen, 
worauf, nachdem noch Leipzig als nächſter Congreßort erwählt worden, 
die weiteren Berathungen bis Montag vertagt wurden. — Schnell eilte 
man nun männiglich an die Büffets, um ſich zu ſtärken und dann noch 
etwas auf die Turnierordnung einzulaſſen: 

„Schon rüſtet ſich, von Thatenluſt entzündet, 
Die Ritterſchaft zum fröhlichen Turnei; 
Und wen das Alter oder Amtspflicht bindet, 
Denkt beſſirer Zeiten, wo er auch dabei; 
„Glück auf“ dem Kühnen, der ein Herz dann findet 
um Opfertod der Aeſſer, und vorbei 
lieg’ er am ängſtlich druckſenden Gewühle 
er Mauerer gen ſtolzen Siegesziele!“ 

Nachmittags um 3 Uhr begann in den en des „Preußiſchen Hofs“ 
und des „Goldenen Pflugs“ — an letzterem Ort für Spieler mit fran⸗ 
chen Karten — das verheißungsvolle Kampfſpiel, an welchem ſich 

ämpen aus allen Gauen des Vaterlandes, aus Oeſterreich, Frankreich, 
Rußland, England und ſogar aus Amerika (Baltimore) an etwa 300 Tiſchen 
betheiligten. — Ein großartiger Anblick! Das Bild eines intenſiven, er⸗ 
barmungsloſen Kampfes vereint mit der Stille einer Andacht, wie man 
ſie jeder Kirche goͤnnen möchte! So mit ganzer Seele „dabei“ war gewiß 
— keiner der „Scatbrüder“ geweſen! Nur ab und zu dringt ein 
. Murmeln oder ein halbunterdrückter Weheruf eines „Angemauerten“ 
zur Decke 

Gegen 7 Uhr ſind die vorgeſchriebenen 80 Spiele beendigt, und die 
durch das Loos zuſammengewürfelten Mitglieder jeden Tiſches müſſen das 
Protokoll Enten e wobei demjenigen Theilnehmer, welcher die 
wenigſten Points erlangt hat, zu atteſtiren iſt, ob er ſein Pech mit Humor, 
oder doch mit Geduld und Würde ertragen, oder ob er gejammert. 
raiſonnirt oder Leichenreden gehalten hat. — Run allgemeine Fragen nach 
den höͤchſten Spielen, nach den hoͤchſten Points. Als höchftes und einziges 


höchſten Points variiren amifchen 800 und 900. Das genaue Rejultat 
wird aber am Montag bekannt werben. 

Heute, Sonntag, findet für die Scatbrüder Frühconcert, Feſtbanket 
und Sommerfeſt in der Landesausſtellung, Montag Fortſetzung der Be⸗ 
rathungen, Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten und Abends eis⸗ 
verkündigung ſtatt. — Alle Wohnräume find überfüllt, da auch die wirklich 
ſehenswerthe Landesausſtellung und dann eine großartige Hundeausſtellun 
fe chen 5 . Ein wahrhaft großſtädtiſches Leben in der ſonſt 
o ſtillen Sta 


Eine Liszt⸗Stiftung. Aus Bayreuth wird dem „N. W. T.“ ge 
ſchrieben:; Nach Schluß des Leichenbegängniſſes von Franz Liszt forderte 
in einer ung von Künitlern Hans 7 5 in zündender Rede alle 

tkräfte auf, das Andenken des verſtorbenen Meiſters zu ehren, 
vornehmlich durch ausgezeichnete muſterhafte W ke ſeiner Werke. Es 
iſt ein merkwürdiger und erfreulicher Zufall, daß zu gleicher Zeit an ferner 
Stelle ein anderer denkender Kopf dieſer Idee wirkſamer Förberun 


leitende Kun 


prak⸗ 


r K 
aben des Herrn L. keinen! 
Glauben, ſondern ſagte ihm, daß das Geld zu Parteizwecken 449, l 
ſei, und daß er die weiteren Folgen abzuwarten habe. Gegen 4½ 

wurde Herr L. entlaſſen. — Ebenſo wurde bei Herrn W. Lehmann, 
ö eine Hausſuchung abgehalten, bei welcher Gelegenheit die 
oben bezeichnete Quittung gefunden wurde. Herr Lehmann wurde 
dieſer Angelegenheit ebenfalls am 5. d. M. vernommen. 

Die Augenentzündung bei . Eine lehrreiche 
Verhandlung einer Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
fand geſtern vor der dritten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I ftatt- 
Auf der Anklagebank befand ſich die ſtädtiſche Hebamme Marie Roſt, 
geborene Lehmann. Dieſelbe hatte an einem Märztage c. der Ehefrau 
eines Arbeiters Merten ihre Dienſte zu leiſten. Einige Tage darauf ge⸗ 
wahrte die Angeklagte, daß das neugeborene Kind an einer Augen⸗ 
entzündung litt. Anſtatt ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, behandelte 
fie das kranke Kind ſelbſt, und zwar auf hombopathiſchem Wege; fie gab 
ihm Streukügelchen ein. Das Hebel verſchlimmerte ſich und als die be⸗ 
ſorgte Mutter ſchließlich einen Arzt herbeiholte, konnte dieſer nur feſtſtellen, 
daß das Augenlicht des Kindes unwiderbringlich verloren ſei. Die 
Hebamme wurde für dieſen Unglücksfall verantwortlich gemacht. Sie be⸗ 
hauptete im Verhandlungstermine, daß ſie der Mutter ſofort die Hiaßi⸗ 
ziehung eines Arztes angerathen habe, während dieſe bekundete, daß die 
Hebamme ihr im Gegentheil abrieth einen Arzt, der ſofort ſchmerzhafte 
Beizungen vornehmen würde, herbeimholen. Das erblindete Kind iſt vor 
einigen Tagen verſtorben. Erwähnenswerth iſt das Gutachten des Gerichts⸗ 
8 8 Sanitätsrath Dr. Naß Die meiſten Blinden haben danach 
ihr Augenlicht lediglich durch die Nachläſſigkeit ihrer Pflegerinnen in den 
erſten Lebenstagen verloren. Es ſei eine ſich täglich wiederholende Er⸗ 
ſcheinung, daß Neugeborene von einer Augenentzün ung befallen würden. 
enn bei dem erſten Auftreten derſelben ſofort die entſprechenden Mitt 
angewendet würden, ſo beſchränke ſich die Entzündung auf die Bindehaut 
des Auges und verlaufe in der Regel mit baldiger s, rettungslos 
verloren ſei dagegen das Augenlicht, wenn die Entzündung, nicht recht⸗ 
fabi gehemmt, die Hornhaut des Auges ergriffen habe. Um dieſer Ge⸗ 
ahr vorzubeugen, ſeien ſtrenge geſetzliche Vorſchriften erlaſſen, jede Dorf⸗ 
fo zu jagen „dreſſirt“ auf die Augen der Neugeborenen 
zu achten und die Inſtruction für Hebammen ſchreibe denſelben vor, ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Wenn die Angeklagte im vor⸗ 
liegenden Falle ſich auf ihre homöopathiſchen Streukügelchen verließ, fo ſei 
dies eine doppelte Fahrläſſigkeit, denn er bezweifle, daß es einen ho⸗ 
möopathiſchen Arzt gäbe, der ſich bei ſolchen Augenentzündungen auf die 
Gabe innerlicher Mittel beſchränken würde. Der Staatsanwalt erachtete 
das Verhalten der Angeklagten in hohem Grade ſtrafbar und beantragte 
eine Gefängnißſtrafe von neun Monaten, auf welche der Gerichts⸗ 


hof auch erkannte. 

» Graudenz, 6. Auguſt. [Zur Wahl.] Die Candidatur des früheren 
Miniſters Hobrecht⸗Berlin zur Reichstagswahl ſcheint, jo ſchreibt der „Gef.“, 
allen deutſchen Parteien im Kreiſe Graudenz⸗Strasburg genehm zu fein- 
Was die Annahme des Mandats ſeitens des Herrn Hobrecht betrifft, To 
hat Herr von Katzler, der nationalliberalen Partei angehörig, auf eine Anz 
frage an erſteren bereits eine zuſagende Antwort erhalten. 

Oeſterreich Ungarn. 

2 Wien, 7. Auguſt. [Eine neue Phaſe des Sprachen⸗ 
ſtreits in Böhmen.] In unſerer inneren Politik würde voll⸗ 
kommene Sommerſtille herrſchen, wenn die Herren Czechen nicht vor 
einigen Tagen durch das halbamtliche „Prager Abendblatt“ etwas un⸗ 
angenehm aus dem Traume geweckt worden wären und nun ganz 
ungeberdig um ſich hauen. Das Regierungsorgan brachte die Mit⸗ 
theilung, daß zahlreiche czechiſche Univerſitätshoͤrer bei den Staats⸗ 
prüfungen wegen mangelnder Kenntniß der deutſchen Sprache reprobirt 
werden mußten. Die czechiſchen Organe geriethen darüber ganz aus 
dem Häuschen. Zwar konnten fie nicht läugnen, daß es mit der 
Kenntniß der deutſchen Sprache unter den czechiſchen Studirenden 
nicht am Beſten beſtellt ſei und ſie erklärten es auch für zweckmäßig, 
daß die deutſche Sprache an den czechiſchen Mittelſchulen obligat ge⸗ 
lehrt werden ſollte, aber gleichzeitig müßte decretirt werden, daß an 
den deutſchen Gymnaſien das Czechiſche eingeführt werde. Darin er⸗ 
blickt der nationale Groͤßenwahn der Czechen — die Gleichberechtigung. 
Weil den czechiſchen Jünglingen die Erlernung der deutſchen Sprache 
eine unbedingte Nothwendigkeit iſt, ſollen die Söhne der Deutſchen 


Hebamme werde 


der den feinſinnigen und hochgebildeten Intendanten des Weimarer Hof⸗ 
theaters, 1 von Loön, nach Bayreuth geſandt hatte. Auch Freiherr 
von Loen ſprach Tags darauf an derſelben Stelle wie Hans Richter von 
der Nothwendigkeit, in der Richtung von Franz Liszt vornehmlich im All⸗ 
gemeinen Deutſchen Muſikverein zu wirken. In demſelben Augenblicke 
wurde ihm ein Schreiben des — von Weimar zugeſtellt 
welches jeden weiteren Commentars entbehren kann, da es für ſich auf 
das Allerbeſte ſpricht. Der Brief lautet de dato Wilhelmsthal vom 
3 Auguſt: „Das traurige Ereigniß, das Sie nach Bayreuth gerufen, 
die Allgemeinheit des Antheils, deſſen Ausdruck an mich herantritt, 
haben in mir die Sorge erſteben laſſen, ob der Augenblick nicht der 
günſtigſte wäre, der Erinnerung Liszt's ein Denkmal zu errichten. Nicht 
ein lebloſes aber, ſondern ein lebendes. Den neuen Deutſchen Muſikverein 
hatte der Meiſter gegründet, um ſeiner Kunſt neue Bahnen zu öffnen; 
mich hatte er zum Protector gemacht; in des Meiſters Richtung weiter 
977 Kunſt zu fördern, iſt alſo meine Pflicht. Deshalb möchte ich eine 

iszt⸗Stiftung 5 Förderung der „neuen deutſchen Muſikrichtung“ ge⸗ 
gründet ſehen, durch welche Schuler und Schülerinnen unterſtützt würden, 
durch Prämien, Stipendien und ſo weiter, welche würdig befunden wür⸗ 
den, jenem Zwecke zu dienen. In Weimar würden ſie durch die be⸗ 
deutendſten muſikaliſchen Kräfte Deutſchlands alljährlich geprüft werden, 
in Weimar müßte der Sitz der Leitung der eien für immer ſein, in 
dem Saale der Orcheſter⸗Schule die Prüfung, in der Wohnung Liszt's 
die Sitzung der Oberleitung. —— ie doch, lieber Freund, dieſen Ge⸗ 
danken jetzt der in Bayreuth verſammelten Künſtlerſchaft mit, fordern Sie 
ſie auf, im Andenken an unſeren Meiſter das Unternehmen zu wirken 
durch Vorſtellungen und Concerte; ſchmieden wir das Eiſen, ſo lange es 
warm iſt. Dies Alles in meinem Namen. Sie, nur Sie allein am beſten, 
können dies Alles ins Leben rufen, und zwar jest, in Bayreuth. Deshalb 
bat ich Sie telegrapbiſch, daſelbſt bis zum fange dieſes Brieſes zu 
7 . —5 u Möge Gott feinen Segen geben. Im Sinne Liszt's iſt es. 
gehandelt. 


und den Eigenthümer; vier Diener wurden verhaftet. Der 
auf etwa 15 000 Fl. 1 Beſitzer des Circus um fe 
71 da die Fortſetzung der Vorſtellungen unmöglich und er der größten 


e Vom Heidelberger Feſtzuge berichtet man der „Frkf. Ztg.“ fol⸗ 
ende Epiſode. Im un a als Darſteller eines ber 5 herr 
Fürſten ein stud. jur. et cam. B. aus heim mit. Der 3 ckte 
gerade vor der Fürſten⸗Tribüne und B., der dem Großberzog f e, fiel 
dem letztern ſo auf, daß er einen in ſeiner Nähe befindlichen Herrn, 
Profeſſor H., erſuchte, Erkundigungen über den jungen Mann einzuziehen. 
Alsbald wurde dem Großherzog die Mittheilung, daß jener junge Mann, 
der ſich der diplomatiſchen Laufbahn widmen wolle, vor dem juriſtiſchen 
Examen ſtehe, in der Ablegung deſſelben aber behindert ſei durch eine ihm 
wegen ſtudentiſcher Vergehen Menſuren) vu zehnmonatige Feſtungs⸗ 


Der G ! ort rache mit d enden 
Rindern — fi yo — m ER: B. ws; Ab übers 


Spiel wird ein Grand⸗ouvert ſchwarz gemeldet, die Angaben über die 


vorläufig noch nicht ermöglichen laſſen und daß man nur unnütz Zeit ver⸗ 
„lieren 4 wenn man ſich bei den zahlreichen nicht einmal Tre 


nträgen aufhalten wolle. eſchloß daher, alle — Tages ſeine Begnadigung erfolgen werde. 


an tiſche Form zu geben verſuchte. Und das iſt der Großherzog von ar, 
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Beſchluß der Humoriſtikg bildete der heſonders gut gelungene Fackel⸗ hierbei, wie bei der Ankunft, von der dichtgedrängten? 
reigen“. „Schulze und Müller mit Familie auf der Landpartie zu Waſſer⸗ kachuſaen Hochrufen es ichtgebrängten Menge mit 


mußte leider wegen der eingetretenen Dunkelheit ausfallen. Wäbrend des (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


— 


| ; mit welcher 
die in Wien verbreiteten Exemplare der „Arbeit“ bedruckt wurden, on 


kaſten und andere Beſtandtheile einer Geheimpreſſe, lithographiſche Preſſe 
Druckplatten mit anarchiſtiſchen Aufrufen, ug Chemie 5 ehe 
mit Patronenhülſen, Elektriſirmaſchine und dergleichen. Als zweiter Mie⸗ 
ther der Wohnung war ein angeblicher Bruder des Schindelar gemeldet, 
der ſich aber als der 23jäh ige Schriftſetzer Wilhelm Goldſchmied ent: 
puppte; Goldſchmied gab ſich als Damenſchneider oder Buchbindergehilfe 
aus und bildete wahrſcheinlich mit Schindelar und einem dritten nicht 
entdeckten Agitator ein fogen. engeres Greutivcomite, welches wieder mit 
einem größern Kreiſe von Genoſſen in geheimem Bunde ſtand. In der 
Drechslerwerkſtatt, in welcher Schindelar arbeitete, hing über der Dreh⸗ 
bank das Bildniß des anarchiſtiſchen Mörders Stellmacher aus dem „Extra⸗ 
blatt“ und im Café Clement fanden regelmäßige Zuſammenkünfte ftatt. 
Schindelar verweigerte jede Auskunft mit dem Bemerken, daß er kein 
Verräther ſeiner Partei ſein werde, und ſeine Miethsfrau war ſo voll 
Furcht, daß man keine klare Auskunft von ihr erhielt, ein anderer Be⸗ 
lc menen a0 feine Angaben theilweiſe zurück und ſomit wurde eigent⸗ 
lich wenig bewieſen. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten wegen 
3 BER, Wogen s 1 n en und ae Colpor⸗ 
age zu je eſts und außerdem ihre 

zur Auswelfung aus dem Wiener Polizeibezirk. dere eee wegen: 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. Auguſt. 

* Dad Schwimmfeſt des Breslauer Schwimmvereins von 1885, 
Als ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt neben der Entwickelung des Turn⸗, 
Radfahrer⸗ und Ruderſports das Intereſſe für die Schwimmkunſt zu be⸗ 
grüßen, das ſich von Jahr zu Jahr in Breslau ſteigert, und wofür die 
große Zahl der Jünger, die dieſe Kunſt mit regem Eifer zu erlernen 
ſuchen, ein rühmliches Zeugniß ablegt. Beſonders verdient um die Pflege 
des Schwimmſports hat ſich der „Breslauer Schwimmverein von 1885“ 
gemacht, der auch im Winter den Schwimmübungen fleißig obliegt. Um 
auch der Außenwelt die Erfolge ſeiner Uebungen und ſeines Unkerrichts 
zu zeigen, hatte der Verein für Sonntag, den 1. Auguſt, ein Schwimmfeſt 
veranitaltet, das jedoch der ſtrömende Regen nicht zur Ausführung ge⸗ 
langen ließ. e auch die Mitglieder des Vereins das naſſe 
Element lieben, jo war ihnen doch Jupiter pluvius mit Rückſicht auf ihre 
— Gäſte wenig erwünſcht, und jo fand denn das Feſt, vom herr⸗ 
ichſten Wetter b ant, geſtern in der zu dieſem Zwecke feſtlich decorirten 
Kallenbach ſchen Schwimmanſtalt (Hinterbleiche) ſtatt. Zahlreiche Gönner 
und Gönnerinnen der edlen Schwimmkunſt hatten ſich eingefunden, 
welche mit lebhaftem Intereſſe den Leiſtungen der Schwimmer folgten und 
es an wiederholten Beifallsäußerungen nicht fehlen ließen. Und in der 
That, es gebührte den Schwimmern, welche um die ausgeſetzten Preiſe 
rangen, das vollſte Lob der Anerkennung. Nicht allein wurden die Tempi 
exact ausgeführt, ſondern auch die Bewegungen zeigten von einer Ruhe 
und Eleganz, die auf eine unermüdliche Uebung fliehen ließen. Beſon⸗ 
ders Vorzügliches leiſtete der Verein im Springen. Kopf⸗ und Fußſprung, 
ſowohl rückwärts wie vorwärts, mit und ohne Anlauf wurde ſelbſt von 
der zweiten (der höchſten) Springbank mit einer bewunderungswerthen 
Sicherheit und Geſchicklichkeit ausgeführt. An das Wettſchwimmen 
ſchloß ſich ein humoriſtiſcher Theil, welcher bewies, daß ſich dem Schwimm⸗ 


ſport neben feiner nützlichen Seite auch eine heitere abgewinnen läßt. umarmten und küßten ſich wiederholt und zogen ſich dann in die 
Mit großem Beifall wurde die „unterbrochene Scatpartie“ und das erſte Gemächer Kalſer Wilhelms zurück, wo fie mit der Kaiſerin und dem 


und letzte Auftreten des Balletcorps vom Hoftheater zu Neu⸗Dorf⸗Com⸗ 
Men⸗De auf feiner Durchreiſe nach Little-Popo“ aufgenommen. Auch 
der „Rieſentaucher“, welcher ins Waſſer geworfene Bierflaſchen ꝛc. binnen 


kurzer Zeit aus der Tiefe berausholte, erntete allfeitige Anerkennung. Den] Fuß nach feinem Abſteigequartier im „Hotel Straubinger“ und wurde 


% Breslau, 9. August. [Von der Börse.] Im Anschluss an 
hohes Wien, welches fortdauernd günstige Tendenz für ungar. Gold- 
rente meldete, verkehrte auch unsere Börse in fester Haltung, welche 
sich auf alle fremde Rentengattungen erstreckte; auch österreichische 
Credit waren circa 3 M. höher, als Sonnabend. Matt lagen abermals 
Laurahütte, sowie heimische Bahnen, Der Verkehr gestaltete sich 
heute etwas lebhafter. 

Fer ultimo August (Oourse von 11 bis 1¾ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 99 ¼½ Br., Ungar, Goldrente 873/,—5j, bez., Russ. 1880er Anleihe 
88½ bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 1001 —¼½ — ö ben., 
Credit-Actien 458 —457½ — 458 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 
62%¾ —63—-62¼½ — bez., Russ. Noten 198 ¼ bez., Türken 14% be., 
Egypter 74¼½ Gd., Russ. Orient-Anleihe II 61% bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Aug., II Uhr 50 Min. Credit-Actien 458,—, Disconto- 
Commandit 210,10 Fest. 

Berlin, 9. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Action 458, —. Staats- 
bahn 368, 50. Lombarden 190, —. Laurahütte 62, 20. 1880er Russen 
88, 30. kuss. Noten 198, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 87, 60. 1884er 
Russen 100, 20. Orient-Anleihe II. 61, 40 Mainzer 99, 50. Disconto- 
Commandit 209, 40. 4proc. Egypter 74, 10. Ruhig. 

Wien, 9. Aug., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 80. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr, Papierrente —, —, Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 108, 62. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 9. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 20. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 228, 60. Lombarden 116, —. Galister 193, 10. 
Oesterr. Papierrente 85, 85. Marknoten 61, 87. Oesterr. Goldrent- 
—, —. 4% ungarische Goldrente 108, 85. Ungar. Pepierronts 95, 27. 
Elbthalbahn 171, 50. Günstig. 

Frankfurt a. M., 9. August. Mittags. Oredit-Actien 227, 75. 
Stantabahn 184, 12. Galizier —, —. Ruhig. R 

Paris, 9. August. 8% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —, 
italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. 

London, 9. August. Consols 101, 05. 1873er Russen 99, 05. — 
Wetter: Regen. 


Wien, 9. August, 


Günstig. 
Cours vom 9 


[Schluss-Cours e.] 
7 urs vom 


SéOer Loose. — | — — |Ungar. Goldrente .. — 
1864er Loose. | — — 4% Ungar. Goldrente 109 10) 108 40 
Dredit-Actien . 283 60 281 80 |Papierrente........ 85 85) 85 95 
ugur. do — —— — IsSilberrente . 86 60 86 60 
oo — — |— — London 126 25126 25 
Loris. Cert. 228 50 428 80 [Oesterr. Goldrente . 121 30 121 25 
& mb, Eisenb.. 115 75 15 50 |Ungar, Papierrente. 95 27 95 22 
walizier . 192 75 1193 10 Elbthalbahnn . 169 --1171 75 
apoleonsd’er. 10 01½ 10 02 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 87 61 90 J Wiener Bankverein. — —| — — 


/ R 7. 
Oesterr. | Yainz-Ludwigshaf.. 99 20 99 60 


Schwimmens concertirte die in einem Nachen poftirte Badecapelle. Nach 
Schluß des Schwimmens fand in feierlicher Weiſe die Vertheilung der 
Be an die Sieger ſtatt, welche vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn 

aufmann Otto Lindner, durch eine kernige Rede eingeleitet wurde. Als 
Starter fungirten die Herren Vormeng, Protz, Scholz und Igler. 
Schiedsrichter war Herr Kionka. 

Die Concurrenzen nahmen folgenden Verlauf: 

I. Wettſchwimmen für Junioren. RB EN Mtr., 7 Wendungen. 
Es betheiligten fih 5 Herren, von denen Herr Müller nach Verlauf von 

Minuten 3 Secunden als Erſter das Ziel paſſirte und ſomit den Ehren: 
preis erhielt. Zweiter war Herr Hoſſenfelder mit einer Schwimmzeit von 
5 Minuten 10 Secunden. Ihm fiel die ſilberne Denkmünze zu. 

11. Wettſchwimmen für Senioren. Diſtanz 400 Mtr. 15 Wen⸗ 
dungen. Den Ehrenpreis unter drei Concurrenten erhielt Herr Riedel, 
welcher nach Verlauf von 10 Minuten 40½ Secunde als Erſter das Ziel 
paſſirte. Die ſilberne Denkmünze erhielt Herr Dreßler, welcher die vor⸗ 
geſchriebene Strecke in 10 Minuten 49 Secunden durchſchwamm. 

Ill. Am Rückenſchwimmen, für das nur ein Ehrenpreis ausgeſetzt 
war, a ſich 9 25 Mtr. waren kopfwärts und eine gleiche 
Strecke, 25 Mtr., fußwärts mit Handbewegungen zu ſchwimmen. Sieger 
blieb Herr Lampert, welcher nach Verlauf von 2 Minuten 10 Secunden 
durchs Ziel gin 


gelegter Balken war auf der Hintour zu überklettern auf der Rücktour 
zu unterſchwimmen. Von den 4 Concurrenten ſiegte nach Verlauf von 

Minuten 44 Secunden Herr Dreßler. Ihm wurde der Ehrenpreis zu 
Theil. 1 Secunde ſpäter ging Herr Riedel durchs Ziel, welcher die 
ſilberne Denkmünze erhielt. 

V. Troſtſchwimmen. Offen für Alle, welche in einem oder mehreren 
der vorhergegangenen Wettſchwimmen durch's Ziel gegangen waren, ohne 
den Ehrenpreis erhalten zu haben. Sieger blieb Herr Hoſſenfelder. 

VI. Wettſpringen. Barrierenſprung mit und ohne Aufſatz. Kopf: 
ſprung von der Wippe mit und ohne Anlauf, von der 1. 5 ohne 
Anlauf und rückwärts. Sußfprung von der 2. Springbank. Kopfiprung 
von der 2. Springbank. Unter 5 Bewerbern wurden Herrn Polenz mit 
23 Punkten der Ehrenpreis zuerkannt. Herr Kallenbach erhielt mit 
Punkten die ſilberne Denkmünze. 


VI. Wett⸗Dauer⸗Tauchen. Von 4 Bewerbern erhielt die filberne 
Denkmünze Herr Kubis, welcher 2 Minuten 16 Secunden unter Waſſer 
blieb. Ein Ehrenpreis war nicht ausgeſetzt worden. 

e Abſperrung von Straßen. Behufs der Umpflaſterung wird die 
Neue e Brans vom 9. d. M. ab auf die Dauer von 6 Wochen 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. — Behufs Reparatur des Bohlen⸗ 
belages wird der Sauffteg an der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke von der Viehweide nach der Odervorſtadt vom 9. d. M. ab auf 
14 Tage geſperrt. 

> Landfeuer. Geſtern Abend 7 Uhr 10 Min. wurde der Feuerwehr 
von der Telephonſtation Nr. 72, Fabrik von Wolf in Rothkretſcham, und 
ſpäter durch die Station Nr. 82, Brauerei von Haaſe gemeldet, daß auf 
dem Dominium in Kl. Tſchanſch ein Wohnhaus brenne Als der von 
der Hauptfeuerwache ſofort abgeſandte Spritzenwagen auf der Brandſtelle 
anlangte, war der Dachſtuhl bereits eee und es brannten 
ſämmtliche, auf dem Dachboden lagernden brennbaren Gegenſtände, Stroh, 
ausgedroſchenes Getreide, Acker geräthe ꝛc. Die Breslauer Feuerwehr ging 
mit 2 Spritzen vor, welche aus einem naheliegenden Teiche geſpeiſt wurden. 
Nachdem die Gefahr beſeitigt war, kehrte der Landſpritzenwagen zur Wache 
urück, wo er um 10 Uhr 7 Min. eintraf. Die Entſtehungsurſache des 

euers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


5 1 be g 

us Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Gaſtein, 9. Auguſt. Kalter Frag Joſeph iſt geſtern Abend 
7 Uhr eingetroffen, vom Prinzen Wilhelm, dem Fürſten Bismarck, 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und dem Gefolge des Kalers 
Wilhelm vor dem Badeſchloſſe empfangen. Der Kaiſer umarmte und 
küßte den Prinzen Wilhelm, drückte Bismarck auf das Wärmſte 
die Hand und ſprach mit dem Gefolge. Er begab ſich darauf 
ins Badeſchloß, wo ihn Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin 
Eliſabeth am Fuße der Treppe erwarteten. Beide Monarchen 


Prinzen Wilhelm etwa 20 Minuten verweilten. Die Kaiſerin fuhr 
in die Villa Meran zurück, der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich zu 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. August 1886. 


Bu: Aug. [Amtliche ieee 1 
senbahn-Stam 2 urs vom r 1 
Cours vom e Posener Pfandbriefe 102 — 101 90 
do. do. 3½% 100 — 100 — 
Schles. Rentenbriefe 105 — 104 80 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 107 80107 80 
do. do. S. II 105 20105 30 
Elsenbahn-Priorltäfs-Obligationen, 
Breslan-Freib.4 % 103 20103 20 
Oberschl.3½% Lit E 101 10101 10 
do. 4%, 1875 106 80 105 80 
4 ½0% 1 
oe. ain 20% ll 104 301104 20 
2 & 58 20) 58 20 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 20 
Gotthard-Bahn..... — — 15 — 
Warschau-Wien.... 295 50 290 — 
Läbeck-Büchen .... 159 — 159 60 
Eilsenbab»-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 70, 68 70 
Ostpreurs, Südbahn 120 60/120 70 
Bank-Astien, . 
Zresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 50102 50 
Deutsche Bank .... 159 701159 50 
Disc.-Command. ult. 209 90/209 50 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 454 50 


0 %% Papierr. 69 20 69 — 
zchles. Bankverein. 105 — 105 — 75 4 95 Silberr. 69 70 69 90 

Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose 118 10118 10 
Brel. Bierbr. Wiesner — — 87 50 Poln. 5% Pfandbr.. 62 10 62 20 
do. do. St.-Pr.- A. — —| — — do. Liqu.-Pfandb. 57 300 57 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70|106 70] Rum. 50 Staats-Obl. 98 — 97 80 
do. verein. Oelfabr. 63 —| 63 50 % do. do. 107 20107 2 


4 1880er Anleihe 88 600 88 20 
do. 1884er do. 100 30100 20 
do. Orient-Anl. II. 61 60 61 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 40] 98 20 
do. 1883er Goldr. 113 80113 39 
Türk. Consols conv. 14 70 14 70 
do. Tabaks-Acti 


do. Loose ++ 
Ong. 4%, Goldrente 88 — 


do, Papierrente .. 76 90 
Serbische R . 80 50 


anknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60161 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 25197 90 
do. er ult. 198 20198 20 
Weohsel, 


Hofm.Waggontabrik 100 50/100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| 32 — 
Schlesischer Cement — — 105 75 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 — 
Erdmannsdrf, Spinn. 72 — 72 
Kramsta Leinen-Ind. 133 50 
3chles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte ..... 97 50 
Donnersmarckhütte 29 40 
Dortm. Union St.-Pr. 38 50| 37 80 
Leurahütte ........ 63 25 63 60 

do. 41/0 Oblig. 100 70/100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50,104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 10 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70/120 70 


do. St.-Pr.-A. 125 — 125 70 

Inowragl. Steinsalz. 25 201 27 — Amsterdam 8 .. — — 1168 85 

Isländische Fonds. London 1Lstr.8T. — —| 20 38 
Deutsche Reichsanl. 106 901107 10| do. 1 „ 3M. — — 2031 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 50 143 90 Paris 100 Fres. 8 T7. — —| 80 85 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 100 90100 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 45161 50 
Prenss. 4% cons. Anl. 106 106 —| do. 100 Fl. 2 M. 160 60160 60 
res. 3½% cons. Anl. 103 701103 50 | Warschaul00SRST. 197 90197 85 


Privat-Discont 1½ 0%. 


IV. Finderulſpſchwimmen. Diſtanz 150 Mtr. Ein durch das Baſſin b 


G.aſtein, 9. Auguſt. Als Kaiſer Franz Joſef ſich geſtern Abend 
von der erſten Begegnung mit Kaiſer Wilhelm nach dem Hotel begab, 
war der deutſche Kaiſer auf den Balcon des Badeſchloſſes getreten, 
von der verſammelten Menge mit Hoch⸗ und Hurrahrufen begrüßt. 
Franz Joſef wandte ſich raſch herum und ſalutirte lächelnd vor Kaiſer 
Wilhelm, welcher ſeinerſeits Franz Joſef herzlichſt zunickte. Das 
Publikum begleitete den Vorgang mit anhaltenden Jubelrufen. Beide 
Majeſtäten zogen ſich darauf in die Gemächer zurück; darauf ſtattete 
Prinz Wilhelm Namens des Kaiſers Wilhelm dem Katſer von 
Oeſterreich einen Gegenbeſuch ab. Abends um 8 ½ Uhr be⸗ 
gab ſich Kaiſer Franz Joſef mit dem Prinzen Wilhelm nach dem 
Badeſchloſſe zurück und nahm daſelbſt den Thee ein, woran auch 
Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe und Botſchafter Reuß theilnahmen. 
Gegen 9½ Uhr kehrte Kaiſer Franz Joſef, von Prinz Wilhelm be⸗ 
gleitet, unter abermaligen enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der ver⸗ 
ſammelten Menge nach dem Hotel Straubinger zurück. 

Petersburg, 9. Auguſt. Giers iſt geſtern in Familienangelegen⸗ 
eiten und zum Kurgebrauch nach Franzensbad abgereiſt. Der öfter- 
reichiſche, italieniſche und engliſche Botſchafter, ſowie der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger verabſchiedeten ſich vom Miniſter am Bahnhofe. 

Belfaſt, 9. Auguſt. Die Ruheſtörungen ſetzten ſich im Laufe des 
geſtrigen Tages fort; es fanden wiederholte Zuſammenſtöße mit der 
Polizei ſtatt, die mehrere Male genoͤthigt war, die Schußwaffe zu ge⸗ 
brauchen. Viele Perſonen wurden verwundet. Die Polizei verlangte 


militäriſche Verſtärkungen. 
Newyork, 8. Auguſt. Das Gericht von Elpoſo verurtheilte Cut⸗ 


ting zu einjähriger Zwangsarbeit und 600 Dollars Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermoͤgensfalle zu hunderttägigem Gefängniß. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 9. August. 

* Von der Wiener Börse. Die jüngste Versorgung, welche den 
10., 11. und 12. August umfasste, vollzog sich bei abnehmenden Deports. 
Es bedangen: Credit-Actien 50 Kreuzer Deport bis glatt, Staatsbahn 
40—15 Kr. Deport, Karl Ludwigbahn 20—35 Kr. Deport, Lombarden 30 
bis 40 Kr. Deport, Tabaks-Actien 10—25 Kr. Deport, Ungarische Gold- 
rente 70—40 Kr. Deport. 


* Harkortsohe Bergwerke. In der heute stattgehabten ausser- 
ordentlichen Generalversammlung, in welcher ein Actiencapital von 
1384200 M. durch 450 Stimmen vertreten waren, theilte der Vorsitzende 
mit, dass das Ergebniss der Zeichnungen auf die zur Subscription ge- 
stellten Stammprioritätsactien nur 86 000 M. ergeben hätte, ein Betrag, 
der in keiner Weise genüge, um das Unternehmen fortzuführen. 
Hierauf erstattete der Vorsitzende eingehende Berichte über die er- 
zielten Resultate, sowie über die Verluste bei der früheren Aufberei- 
tung und den in Zukunft zu erwartenden Gewinn. Hiernach sind 
sümmtliche Werke in gutem Betrieb und dürſten sich die Gesammt- 
einnahmen nach den bisherigen Resultaten aus der Gold- und Silber- 
gewinnung auf 426 000 M., dagegen die hierauf lastenden Ausgaben 
auf 270000 M. belaufen, so dass sich hieraus ein Reingewinn von 
156 000 M. ergeben würde, aber nur wenn die vorgeschlagenen Neu- 
bauten und Neuanlagen, welche einen Kostenbetrag von 600 000 M. in 
Anspruch nehmen würden, ausgeführt werden. Nach Fertigstellung 
dieser Neuanlagen dürfte sich der Gesammtgewinn auf 450 000 M. stei- 
gern, der eine 1 Verzinsung der en. gr Capitalien er- 
ya würde. — Nach längerer Discussion wurde der Antrag auf Re- 

uction des Actiencapitals mit 377 Stimmen gegen 28 Stimmen ange- 
nommen. Der Antrag der Direction auf Zuza ung auf die Actien in 
Höhe von 20 Procent wurde per Acclamation angenommen und werden 
die Modalitäten hierüber s. Z. Öffentlich bekannt gemacht werden, 

* Panama-Obligationen waren 500 000 Stück zur Zeichnung aufge- 
legt. Das officielle Subscriptionsresultat beträgt 458 802 Obligationen, 

* Bulgarisohe Eisenbahnen. Nach einer Depesche der „K. Ztg.“ 
aus Sofla sollen die vorher als sehr aussichtsreich bezeichneten Ver- 
handlungen wegen Ausführung der bulgarischen Bahnbauten mit der 
deutschen Gruppe Krupp, Deutsche und Dresdner Bank von bulgarischer 
Seite abgebrochen worden sein. An deren Stelle wäre eine belgische 
Gruppe mit guten Aussichten als Bewerber um das Geschäft aufgetreten. 


Preussisohe 3 ½ pot. 100 Thaler-Loose von 1855. Die nächste 


Leiste Course. 
Berlin, 9. August, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest, ni ninDepssche; 
Cours vom 9. 7. 
Oesterr. Credit. .ult. 460 50 455 
Disc.-Command. ult. 209 87 209 50 
Franzosen ult. 369 — 368 — 
Lombarden ult. 189 — 189 — 
Conv. Türk. Anleihe — — 14 75 
beck -Büchen.ult. 159 —|159 25 
Egypter..:........ 74 37| 74 12 
Marienb.-Mlawkault 45 25 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 80 25 80 62 
erben — — 14 — — 


Gotthard 


87 


87 37 
99 50 
50 88 25 
37 


87 

9 

88 
1:0 


Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener t. 


Laurahütte . . ult. 
. ult. 
Russ. Banknoten ult. 198 25 
Neueste Russ. Anl. 100 37 


Produecten-Börse. 

Berlin, 9. Aug., 12 Uhr 30 Min, be | Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 156, —, Novbr.-Decbr. 158, —. Roggen Septbr.- 
Getbr. 127, 50, Noybr.-Decbr. 128, 50. Rüböl Sept.-Octbr. 42, —, April- 
Mai 43, 60. Spiritus September-October 38, 90, Novbr.-Decbr. 39, 20. 
Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 114, 50. 

Berlin, 9. August, [Schlussbericht.) 

1% 


Cours vom 9, Cours vom 9 7. 

Weizen. Anziehend, Rübö l. Still. 

Soptbr.- October 157 — 156 50 Septbr.-Vctober.. 42 — 42 — 

Novbr.-December 159 — 158 50 April-Mai....... 43 600 43 60 
Roggen. Befestig. 

Soptbr.-October 127 75/128 — Spiritus. Besser. 

Octbr.-November. 128 25128 50 DD eh 89 — 28 60 

Novbr.-December 128 75129 — | August-Septbr. .. 38 80 38 30 
Hafer. _ j Septbr.-October.. 29 20 38 90 

August 117 50 — — | Novbr. December 39 40 39 20 

Septbr.-October 115 — 114 50 

Stettin, 9. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 9. L Cours vom 9 7. 

Weisen. Höher. R#böl. Unveränd, 

Septbr.-October.. 160 — 1159 50 August 42 — 42 — 

Oelbr.-November 159 50159 —| Septbr.-October. 42 — 42 — 
Roggen. Still. Spiritus. 

Septbr. October . 124 50 124 50 looo 38 90] 28 60 

Oetbr.-November. 125 — 124 50 August-Septbr, .. 28 60 38 — 

Septbr.-October . 39 — 28 50 

Petroleum. Octbr.-November, 39 30 88 70 

100ũ0.ꝙrn 10 751 10 75 


* Steigerung der Eisenpreise, Die nördliche Gruppe der cartellir- 
ten österreichischen Eisenwerke, welcher die Prager Eisenindustrie-Ge- 
sellschaft, das Teplitzer Walzwerk und die Witkowitzer Gewerkschaft 
angehören, hat sich entschlossen, den Grundpreis für Walzeisen durch- 
schnittlieh um 50 Kr. per Metercentner zu erhöhen. Die gangbarsten 
Fabrikate, welche hiervon betroffen werden, sind Bleche und Träger; 
für letztere war übrigens die Preiserhöhung theilweise schon am 1. Mai 
vorgenommen worden und stellte sich auf 3, bis zu 1 Fl. Diese Preis- 
steigerung betrifft Erzeugnisse, welche vor Abschluss des Cartells am 
meisten der Concurrenz unterworfen waren und deren Preise unter den 
Wirkungen des Wettkampfes der massgebenden Werke selbst bei ver- 
mehrtem Bedarfe nicht leicht hätten hinaufgesetzt werden können, Hier 
tritt die Wirkung von Cartellen deutlich zu Tage, 
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2 | 0 
biehung findet am 15. September statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
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urger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 
12 Mark pro Stück. 


/ Neu eröffnete Concurse. 

Bierbrauereibesitzer Hyaeinth Rensonet in Andernach. — Kaufmann 
Paul Martin in Schraplau, — Rittergutsbesitzer Vincent von Urbanowski 
in Wilkowya (Kreis Gnesen). — Architekt und Zimmermann Heinrich 
Hermann Johannsen in Hamburg. — Kaufmann Jacob Sommer in Neu- 
stettin, — Ziegeleibesitzer Georg Schell in Klenkheim, 


Marktberichie. 
Hamburg. [Schmalzbericht.] Schmalz setzte seine stei- 
gende Tendenz fort; es ist eine Preisavance von ca. 1½ M.ögegen die 
Vorwoche zu verzeichnen. Die Vorräthe betrugen in 


Chicago Newyork : 4 
Tierces Tierces 
Enns 22 der 129 000 32 000 
1. Auguge 1888 131 000 28 000 N 


haben also eine kaum in Betracht kommende Aenderung erfahren. Sehr 
günstig für die Haussepartei ist die augenblicklich so niedrige Preislage des 
Artikels und ferner der Umstand, dass bei nicht grosser Schweinezufuhr für 
den Herbsteonsum gesorgt werden muss, in welcher Jahreszeit das Geschäft 
erfahrungsmässig am lebhaftesten ist. Schmalz in Drittel-Tonnen von 
hiesigen Raffinerien 37—38½ M., Wilcox 34 M., Fairbanks 33½ M., 
Armour 33½ M., Div. Marken 33¼ M., Steam 34% M. Sonnen-Marke, 
neue Drittel, loco 37 M. Squire Schmalz in Tierces & 35 M. Royal 423], 
Mark, Hammonia 41½ M. incl. Zoll. 


Telegraphische Wikteruugsboriohte vom 8. August, 
Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 9 Uhr Morgens. 


«ad D 
81240855 | 
Ort, 28 34 308 7 Wind. | Wetter, Bemerkungen 
E 225 85 „> „ 
Mullaghmore .ı 759 15 ‚SW 5 wolkig. 
Aberdeen... .| 756 17 still heiter. | 4 
8 752 12 A 3 — — 
openhagen ..| 758 16 edeckt. 
him. 1754 18 N 2 b. bedeckt. 
Haparanda . 753 16 [0 2 bedeckt. 
Petersburg... — — — eg 
Moskau Er | 751 15 |N1 bedeckt. 
ee Queenst.! 763 16 ıWSW 3 h. bedeckt. 
rest. — — — — 
Helder 762 17 5 1 h. bedeckt. 
. 760 | 16 WNW 1 wolkig. 
ee: . 762 17 [WSW 4 h. bedeckt. 
Swinemünde. 760 19 WNW 3 dunstig. Trübe. Regen. 
Neufahrwassex | 758 | 19 WSW 2 heiter. Nachts Thau. 
Memel ....... 771 17 |wW3 bedeckt, Nachts Regen, 
1 | 767 | 16 | still bedeckt. 
Münster 764 e bedeckt. 
Karlsruhe. 768 20 SW 4 wolkenlos. 
„ 
nchen . 
Chemnitz. 764 | 18 |WSW 3 wolkig. Dunst. 
Berlin 761 19 WNW 3 bedeckt. 
s 764 17 W 3 h. bedeckt. 
Breslan ...... 762 18 IW5 bedeckt. Nachts Regen. 
Isle d’Aix....f 766 20 [ONO 2 wolkenlos. 
Nisza .2...... 766 21 still wolkenlos. 
Triest 767 | 22 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 => leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Der hohe Luftdruck hat sich über Süd- und Central-Europa, sowie | \®* 


über die südliche Hälfte der britischen Inseln ausgedehnt; die gestern 


erwähnte nordwestliche Depression ist ohne tieferen Einfluss auf dass 


Ueber den ganzen Erdtheil 


Weiter des Continents vorübergegangen. 
In Deutsch- 


ist eine schwache, westliche Luftbewegung vorherrschend. 
land hat bei veränderlicher Bewölkung eine Temperaturzunahme etwas 
über die normale stattgefunden. Obere Wolken ziehen aus nordwest- 


licher Richtung. L — 2 4 Kala 
Courszettel der Breslauer Börse vom 9. August 6. ER 


Breslau, 9. August. Preise der Cerealien. 
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9 e 40 * 
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Schottisches Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow. 
6. August. Der Ton war auch in dieser Woche im Ganzen fest, das 
Geschäft in Warrants zu 39 Sh. 1 D. bis 39 Sh. 2 D. ziemlich leb haft; 
erst heute machte sich dringenderes Angebot geltend, unter wel chem 
Warrants auf 39 Sh. Cassa zurückgingen. Die Nachfrage vom Continent 
und von Amerika ist in Anbetracht der Jahreszeit nicht besonders leb- 
haft und der Localverbrauch lässt viel zu wünschen. Vorrath im Store 
799 783 T. gegen 612273 T. in 1885, Verschiffungen 7510 T. gegen 
7598 T. in 1885, Hochöfen im Betrieb 85 gegen 95 in 1885. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 9. August. Unterpegel 0,94 m. 
Glatz, 9. August, Unterpegel 0,30 m. 
Rreslau, 9. August. Oberpegel 4,72 m, Unterpegel + 0,26 m. 


Familiennachrichten.] Liebich's Etablissement. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Hermes, Heute Montag, den 9. Auguſt: 


Herr Dr. med. Johannes Kolbe, Gr. Militär = Concert 


Halle a., / S. 
von der geſammten Capelle des 


Verbun den: Hr. Ger. ⸗Aſſeſſ. 5 N 
Leib⸗Grenadier⸗Rgts. 


Rich ard Nobiling, Frl. Marie 
Herrmann, Berleburg i.) W. — 

(I. Brandenb.) Nr. 8 Frankfurt a. O. 
Capellmeiſter 1701] 


Demmin i / P. Hr. Hptm. Richard 
Löwe, Frl. Ella v. Gesten 

Rudolf Glasnek. 
7½ Uhr. 


Gi, May, Berlin. Hr. Großherzgl. 
Anfan 
Entree 50 Er. oder 2 Bous. 


tallmeiſter, Kammerherr Erich 
v. d. Kneſebeck, Frl. Jutta 
Freiin von 
Tharandt bei Dresden. 
Kurhaus für Nervenkranke und 


Brandeuſtein, 

Schwerin i./ M. 

Richter, geb. Weidler, Greifen⸗ 8b 3 tv. 
hagen. a Ferdinand „ 
Menzel aus Berlin, he 


Hr. Comm.⸗Rath Heinrich 


Geſtorben: Verw. Fr. Paſtor 
gelegen und ſehr comfortabel 
eingerichtet. Kaltwaſſerkuren — 
elektriſche Behandlung — elek⸗ 
triſche Bäder — Maſſage. 
Auch im Winter geöffnet. Anz: 
Fele Zuſammenleben mit der 


uſtav 


Schoeppleuberg, Berlin. Herr 
Lim Friedrich liche, Rrieborn. 


amilie des Arztes. Proſpecte auf 
erlangen durch den Beſitzer 
[819] Dr. med. Haupt. 


Heut Abend 9%, Uhr entſchlief 
ſanft nach längeren Leiden unſere 
herzensgute, geliebte Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 
und Schweſter die verw. In⸗ 
ſtrumentenbauer [2526] 


Frau Chereſia Welzel, 


geh. Schwarz, 
im 74. Lebensjahre, was wir 
Verwandten und 
jeder beſonderen 
durch mittheilen. 
Breslau, 7. Aug. 1883. 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 
10. d. Mts., 4½ Uhr. 
Trauerhaus Ring Nr. 42. 


M. Krimmer's 
lithogr. Inſtitut 


(Fritz Rose), 


Gleiwitz. bogen, 

Anfertigung ſämmtl. lithogra⸗ 
pbiſcher u. Buchdruck⸗Arbeiten in 
bekannt. ſauberſter Ausführung. 


reunden ſtatt 
eldung hier⸗ 


Gogoliner und Goradzer 


Kalk- 


und Producten⸗Comptoir 
Louls Bodlaender, 


Breslau, [1553] 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Telephon 287. 
M. Raschkow, 
Side: Fabrik. 


Schmiedebrücke. 1022 


Grdßte, verbeut⸗ 
totfte deutsche 


fa 


fanter Inhalt durch Dlitarbeiter 


Außerſt ame 


uach Zahl und Wert erften Wanges. Miele Kunſtolatter. Wertvolle 
) beilagen. Alles in Allem: geſtes Platt für jede Familie. Nur 1 Mark 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage betes Infertlonsmittel. — Jetzt beſonders 
zu beachten: Ein grandioses e „Berlia im 90. Labensjahre 
r Muhelmsz 


a 


ersten Ranges verbürgt. — Illustrationen Graf von Strachwitz, 


2 3 


en 
+ 


Königsſtr 


Eleg. u. solide Einrahm. Kunsth. Lichtenberg. 


Augekommene Fremde: 


isch #öter, 
auengzienplatz. 
Graf Grudzinski, Rtgtsbeſ, 
Poſen. 
Graf Leo Henckel von Donners ⸗ 
marck, Rigtsbeſ., Eisdorf. 
Einnicke, Lieut. u. Rtgtsbeſ., 
n. Gem., Esdorf. 
Fuͤlcky, Kfm., Wien. 
Ruſche, Lieut. der Landw. 
Cavallerie, Dalbersdorf. 
Fr. Rigtsbeſ. von Reiner, 
n. Sohn, Weidersdorf. 
Schadow, Rgtsb., Blankenau. 
Labitzki, Rigtsbeſ., Niederhof. 
Peſchel, Director, n. Fam., 
Gr.⸗Peterwitz 
Kͤrnbach, Rtgtsbeſ., Kirin. 
Bund, Guts Adminiſtrator, 
Wieszyn. 
v. Katzeler, Rigtsbeſ., Wilczin, 
Michels, Hauptm., n. Fam., 
Berlin. 
Stern, Kfm., n. Gem., Poſen. 
Fr. Priv. Kornblum, Poſen. 
Labitzki, kgl. Landr., Grottkau. 
Reichmann, Kfm., u. Fam., 
Warſchau · 
Scholze, Fabrikbeſ, n. Fam., 
Warſchau. 
Stavenhagen, Kfm. Hamburg. 
Koppel, Fabrik., Berlin. 
v. Schweinichen, Rtttsbeſ., 
Hilarhof. 
Aſcher, Fabrik., Berlin. 
Eisner, Kfm., Berlin. 
Jordan, Geh. Rath, Berlin. 
Eichler, Kfm., Berlin. 
Cohnſtädt, Kfm., Oels. 
nelnemana's Heel 
zur „goldenen Gans“. 
von Stoͤcklern, Kfm., Köln, 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Hültenfhmibt, Kfm., Neheim. 
Scharff, Prof,, nebſt Frau, 
Dresden. 
Roth, Kfm., Berlin, 
Dr. Pfundheller, Gymnaſial⸗ 
director, Grünberg. 
Dr. Hirſchler, Landes Sani⸗ 
tätsrath, Budapeſt. 
Uhihora, Kim., Bremen. 
Hausdorff, Kfm., Köln, 


alle Gebiete um- Roͤffs, Kfm., Geldern. 
foßend. - Mufter | Hirſchmann, Kfm., Berlin. 
ee Hötel z. welssen Adler, 


Ohlauerſtraße 10/11. 
tönigl. 
Landrath a. D. u. Rtgb., 
Kamientz. 
Peltner, Dir. n. Fam., Alt. 
waſſer. 


Amtliche Course (Course von II- 12% Uhr) 


7. 


Ser 
2 


Ri 


> 


vis-A-vis 


von Pannwitz, Amtsrath, 
Botanowitz. 
Fr. Kfm. Engel, n. Fam., 
Leobſchütz. 
Repphan, Fabrikbeſ. n. Gem., 
Kaliſch. 
Frl. Thonner, Wien. 
Frl. v. Trittfeld, Wien. 
Dr. Hoyer, Ob. Reg.⸗Rath, 
Berlin. 
Fr. Sanitäterath Michelſon, 
n. Fam., Waldenburg. 
Stohr, Kfm., Cottbus. 
Hecker, Kfm., Stuttgart. 
Finkh, Kfm., Berlin. 
Schrey, Kfm., Wiskrath. 
Klein, Kfm., Amſterdam. 
Brook, Sarnif, Bauinſpect., 


Coſel. 

Czukowski, Ing., n. Jam. 
Kaliſch. 

Wilecki, Beamter, n. Fam., 
Kaliſch. 

Riegner’s Höts), 
Koͤnigsſtr. 

Bergmann, nebft Gemahlin, 
Berlin. 

Köhler, Amtsgerichtsrath, 
Stralſund. 


Walther, Fabr., Langenau. 
Seifert, Lieutenant d. R., 

Frankenſtein. 
Cohn, Rechtsanw., Oppeln. 
Weinſtein, nebſt Schweſtern, 

Warſchau. 

Trames, n. Gem., Krakau. 
Lewy, Kfm., Berlin. 
Alexander, Kfm., Nackel. 
Jacobſohn, Kfm., Berlin. 
Urbach, Kim., Berlin. 
Steckner, Kfm., Plauen. 
Landsberger, Kfm., Berlin. 
Roſenberg, Kfm., Lüdenſcheid. 
Lorch, Kfm., Mainz. 

Kötsi de Nerd, 
vie- d- vis dem Centralbahnh. 
Graf zu Stollberg ⸗ Stollberg. 

Rgtsb., n. Sohn, Bruſtawe. 
Roßknecht, Kfm., Okocim 
(Galizien). 

Haluska, Kfm., Brünn. 
Bozehnet, Kfm., Jägerndorf. 
Leidel, Maſchinen⸗Inſpector, 
Frankfurt a. O. 
Frau Landrath Elsner von 
Gronow, Beuthen. 
Frau Schiffscapitän Krähmer, 

n. Frl. Nichte, Anclam. 
Frau Schick, München. 
Frau Ruſoth, Dresden. 

Bel. Ludendorf, n. Begleit. 
u. Bed. Stettin. 


egne 
Täglich von 5 Uhr Morgens an friſche 


ESäuglingsmilch ZE 


von unferer mit beſtem Trockenfutter gefütterten Heerde. 
Aerztlich empfohlen. — ½ und ½ Literflaſchen. 


Kgl. Sächſ. Dom.⸗Amt Buckowine bei Hundsfeld. 


Ir: EUR BR: - 


’s Hotel. 


[1691] 


Frl. Rüdiger, Goncert-Säng., 
3 Berlin. 
Kühne, Fabrik⸗Dir., Dresden. 
Höniger, Kfm., Przemiſel. 
Schulze, Reg.⸗Rath, n. Fam., 
Bromberg. 
Wolff, Kfm., Hamburg. 
Schreyer, Brauereibeſizer, n. 
Gem., Warfchau. 
Idzinski, Gutsbeſ. n. Sohn, 
Okocim (Galizien) 
Brold, Rechtsanw. u. Notar, 
Grätz. 
Voͤlber. Kfm. Danzig. 
Hein, Bergverwalter Kattowitz. 
Dr. Wagenknecht, Arzt, 
Stettin. 
Sernicke, n. Gem., Danzig. 
Bauer, Ingenieur, Paris. 
von Langendorf, Rgutsbeſ., 
Kawitſch b. Bojanowo. 
von Langendorf, Major, n. 
Sohn, Wiesbaden. 
Miehſidt. Kfm., Dresden. 
Opel, Regier.⸗ u. Baurath, 
Berlin. 
v. Strauch. k. ruſſ. Oberſt, 
n. Gem., Warſchau⸗ 
v. Blandowski, Dresden. 
Neumann, Rechtsagenwalt, n. 
Gem., Königsberg. 
v. Felgenhauer, Offizier, Wien. 
Haſche, Rgutsb., n. Gem., 
Poſen- 
Riebez, Torſt. 
Schmidt, Dresden. 
Director Mentzel, n. Fam., 
Kattowiße 
Dr. von Wehren. Arzt, 
Magdeburg. 
Kirſt, Kim., Bamberg. 
Sommerfeld n. Gemahlin, 
Inſterburg. 
Hdtel z. dentchen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
v. Chlapowski, Rittergbß, 
Soſſinka. 
Tillip, Rechtsanw., n. Gem., 
Culm. 


Neuer, Domaͤnenpächter, 


Großgraben. 
Loͤbner, Kfm., nebſt Frau, 
Kreuzburg. 
Schüßler, Kfm., Magdeburg. 
Becker, Kfm., nebſt Frau, 
Schweidnitz⸗ 


Hundrich, Kfm. Berlin. 
Berger, Kfm., Remſcheid. 
Feldmann, Kfm., Bingen. 
Schütz, Pfarrer, Sypiewo. 
Frau Utgenant, Klenowe. 
Gelinek, Kfm., Leipzig. 
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